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JEHOVA hat den Menschen mit bestimmten Grundbe-
d ürfnissen erschaffen. Wir brauchen Nahrung, Kleidung
und ein Dach über dem Kopf. Fehlt etwas davon, wenn
auch nur f ür kurze Zeit, geht es uns richtig schlecht. Doch
Jehova hat uns mit noch einem ganz anderen Grundbe-
d ürfnis erschaffen. (Lies Matth äus 5:3.)Wirklich gl ück-
lich sind wir nur, wenn uns bewusst ist, dass wir Gott
brauchen, und wir dieses Bed ürfnis kontinuierlich stillen.
2 Was verbirgt sich hinter der Formulierung „denen be-

wusst ist, dass sie Gott brauchen“? Der entsprechende
griechische Ausdruck vermittelt das Bild von jemandem,
der um den Geist bettelt. Stell dir einen in Lumpen geklei-
deten Bettler vor, der zusammengekauert an einer Stra-
ßenecke sitzt. Er ist vom Hunger geschw ächt. Sein Äuße-
res wirkt abschreckend. Tag und Nacht ist er schutzlos
dem Wetter ausgesetzt. Dem Bettler ist schmerzlich be-
wusst, dass er Hilfe braucht, wenn sich seine Situation
verbessern soll. Ähnlich ist es mit einem „Bettler um den
Geist“: Er weiß, wie dringend er auf Hilfe angewiesen ist.
Deswegen m öchte er unbedingt alles nutzen, was Jehova
jedem zukommen l ässt, der ihn liebt.
3 In diesem Artikel geht es zun ächst um eine ph önizi-

1. Mit welchen Grundbed ürfnissen hat Jehova uns erschaffen? (Mat-
th äus 5:3).
2. Welches Bild vermittelt die Formulierung „denen bewusst ist, dass
sie Gott brauchen“?
3. Worum geht es im Artikel?

Sei dir immer bewusst,
wie sehr du Jehova
brauchst
UNSER JAHRESTEXT F


ÜR 2026:

„Gl ücklich sind die, denen bewusst ist, dass sie Gott
brauchen“ (MAT. 5:3).
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Gottes Wort
schenkt Leben

FOKUS

Wie Jehova in übertrage-
nem Sinn f ür Nahrung,
Kleidung und ein Dach
über dem Kopf sorgt und
wie wir davon profitieren
k önnen.
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sche Frau, die darum bettelte, dass Je-
sus ihr hilft. Dabei werden drei Eigen-
schaften beleuchtet, die man mitbringen
muss, wenn man Gottes Hilfe in An-
spruch nehmen m öchte. Anschließend
sehen wir uns an, was wir von den Glau-
bensm ännern Petrus, Paulus und David
lernen k önnen.

EIN VORBILD F

ÜR DEMUT,

AUSDAUER UND GLAUBEN
4 Einmal kam eine Ph önizierin zu Je-

sus, deren Tochter „ganz schlimm von ei-
nem D ämon besessen“ war (Mat.
15:21-28). Sie fiel vor Jesus auf die Knie
und flehte ihn um Hilfe an. Diese Frau
zeichnete sich durch bemerkenswerte Ei-
genschaften aus.
5 Die Ph önizierin bewies echte Demut.

Woran sieht man das? Als Jesus von klei-

4. Warum wandte sich eine Ph önizierin an Jesus?
5. Welche Eigenschaften ließ die Frau erkennen,
und wie ging Jesus mit ihr um? (Siehe auch das
Bild.)

nen Hunden sprach – wie sie von Nicht-
juden als Haustiere gehalten wurden –,
spielte er offensichtlich auf sie an. Doch
sie f ühlte sich nicht angegriffen.Wie h ät-
test du reagiert? W ärst du beleidigt weg-
gegangen? Die Ph önizierin ließ sich nicht
abweisen. Sie war nicht nur dem ütig, son-
dern bewies auch Ausdauer. Das erkennt
man daran, dass sie Jesus wiederholt um
Hilfe bat. Dadurch zeigte sie auch, was
f ür einen großen Glauben sie an Jesus
hatte. Jesus war so ber ührt, dass er etwas
Ungew öhnliches tat. Obwohl er gerade
erst gesagt hatte, er sei „nur zu den verlo-
renen Schafen Israels geschickt worden“,
befreite er die Tochter dieser Nichtj üdin
von dem b ösen Geist.
6 Wenn uns bewusst ist, dass wir Gott

brauchen, und wir dieses Bed ürfnis stil-
len m öchten, m üssen auch wir dem ü-
tig sein, Ausdauer beweisen und einen

6. Was lernen wir aus dem Bericht über die Ph öni-
zierin?

Die Ph önizierin musste Demut, Ausdauer und Glauben zeigen,
um die Hilfe zu erhalten, die sie brauchte
(Siehe Absatz 5)
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starken Glauben haben. Nur wer dem ütig
ist, wird Gott beharrlich um Hilfe bit-
ten. Wir brauchen auch einen unersch üt-
terlichen Glauben an Jesus und Vertrau-
en zu seinem treuen Sklaven, durch den
er uns anleitet (Mat. 24:45-47). Jeho-
va und sein Sohn sind gern bereit, je-
dem zu helfen, der diese Eigenschaften
zeigt. (Vergleiche Jakobus 1:5-7.) Sehen
wir uns jetzt an, wie Jehova in übertrage-
nem Sinn f ür Nahrung, Kleidung und ein
Dach über dem Kopf sorgt. Am Beispiel
von Petrus, Paulus und David werdenwir
untersuchen, was wir tun m üssen, um da-
von zu profitieren.

ACHTE AUF EINE GUTE
ERN


ÄHRUNG – WIE PETRUS

7 Petrus erkannte als einer der Ersten,
dass Jesus der Messias war, durch den
Jehova sein Volk mit Nahrung versorg-
te – mit „Worten des ewigen Lebens“
(Joh. 6:66-68). Vor seiner Himmelfahrt
sagte Jesus zu Petrus: „Weide meine
Sch äfchen“ (Joh. 21:17). Petrus erf üll-
te diesen Auftrag treu und versorgte die
Schafe mit Nahrung. Jehova ließ ihn so-
gar zwei Briefe schreiben, die Teil der Bi-
bel wurden. Doch Petrus musste auch
selbst geistige Nahrung zu sich nehmen.
Er besch äftigte sich zum Beispiel inten-
siv mit den Briefen, die Paulus geschrie-
ben hatte. Allerdings war davon einiges
„schwer zu verstehen“, wie Petrus zugab
(2. Pet. 3:15, 16). Aber er bewies Ausdau-
er und glaubte daran, dass Jehova ihm
helfen w ürde, diese „feste Nahrung“ zu
verdauen, das heißt zu verinnerlichen.
(Lies Hebr äer 5:14 bis 6:1.)

7. Welchen Auftrag erhielt Petrus, doch was muss-
te er auch selbst tun? (Hebr äer 5:14 bis 6:1).

8 Petrus bewies Glauben, indem er An-
weisungen, die von Jehova kamen, be-
folgte. In der Hafenstadt Joppe forderte
ihn ein Repr äsentant Gottes zum Beispiel
in einer Vision auf, Tiere zu schlachten
und zu essen, die gem äß demmosaischen
Gesetz unrein waren. F ür einen Juden
war so eine Aufforderung schockierend.
Deshalb war die erste Reaktion von Pe-
trus: „Auf keinen Fall, Herr! Ich habe
noch nie etwas Verunreinigtes oder Un-
reines gegessen.“ Doch dann wurde ihm
gesagt: „H ör auf, das als verunreinigt
zu bezeichnen, was Gott gereinigt hat“
(Apg. 10:9-15). Petrus war bereit umzu-
denken.Woher wissenwir das? Kurz nach
der Vision kamen drei M änner im Auf-
trag des Nichtjuden Kornelius zu ihm.
Sie baten ihn, mitzukommen und mit ih-
rem Herrn zu reden. Normalerweise h ät-
te Petrus ein solches Haus niemals betre-
ten, weil Nichtjuden damals als unrein
galten (Apg. 10:28, 29). Doch er stell-
te sich schnell auf die Ver änderung ein,
denn er erkannte, dass Jehova f ür helle-
res Licht gesorgt hatte (Spr. 4:18). Er
predigte Kornelius und dessen Hausge-
meinschaft und durfte erleben, wie sie
heiligen Geist erhielten und sich taufen
ließen (Apg. 10:44-48).
9 Wie Petrus m üssen wir regelm äßig

„Milch“ zu uns nehmen, das heißt uns
mit den Grundlehren der Bibel besch äf-
tigen. Es ist aber auch wichtig, Appe-
tit auf „feste Nahrung“ zu entwickeln –
auf Wahrheiten, die nicht so leicht zu
verstehen sind. Ein tieferes Verst ändnis

8. Wie reagierte Petrus auf eine Neuerung, die von
einem Repr äsentanten Gottes kam?
9. Warum lohnt es sich, Appetit auf „feste Nah-
rung“ zu entwickeln?
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von Gottes Wort zu bekommen, erfor-
dert Zeit und M ühe, aber es lohnt sich.
Warum? 1. Was wir über Jehova lernen,
vertieft unsere Liebe zu ihm und unseren
Respekt vor ihm. 2. Es steigert unsere
Motivation, anderen von unserem groß-
artigen Vater Jehova zu erz ählen (R öm.
11:33; Offb. 4:11). Und wir lernen noch
etwas von Petrus: Gibt es ein ge änder-
tes biblisches Verst ändnis, ist es wich-
tig, dass wir unser Denken und Verhalten
schnell anpassen. So stellen wir sicher,
dass wir gut ern ährt sind und Jehova un-
ser Bestes geben k önnen.

ZIEH DIE RICHTIGE KLEIDUNG
AN – WIE PAULUS

10 Um Jehova zu gefallen, m üssen wir
noch etwas anderes nutzen, f ür das er
sorgt: die richtige „Kleidung“. Was heißt
das? Paulus schrieb: „Zieht die alte Per-
s önlichkeit 5 aus, und kleidet euch mit
der neuen Pers önlichkeit.“ (Lies Kolos-
ser 3:8-10.) Das ist gar nicht so leicht
und erfordert kontinuierliche Anstren-
gungen. So erging es auch Paulus. Schon
als jungem Mann war es ihm sehr wich-
tig, Gottes Anerkennung zu gewinnen
(Gal. 1:14; Phil. 3:4, 5). Aber er hat-
te kein genaues Verst ändnis vom Willen
Gottes und befand sich dadurch in ei-
nem bemitleidenswerten Zustand. Dass
er die Lehren Jesu nicht kannte und noch
dazu stolz war, machte ihn zu „einem
unversch ämten Menschen“, dessen Klei-
dung oder Pers önlichkeit viele M ängel
aufwies (1. Tim. 1:13).
11 Bevor Paulus ein Christ wurde, hat-

10. Was ist damit verbunden, die richtige „Klei-
dung“ zu tragen? (Kolosser 3:8-10).
11. Wogegen musste Paulus ank ämpfen?

te er ein hitziges Temperament. In der
Apostelgeschichte heißt es über ihn, dass
er die J ünger Jesu „wutschnaubend be-
drohte und sie umbringen wollte“ (Apg.
9:1). Als Christ gab er sich bestimmt gro-
ße M ühe, diesen Teil seiner alten Pers ön-
lichkeit abzulegen (Eph. 4:22, 31). Trotz-
dem kam es sp äter zwischen ihm und
Barnabas zu einer Meinungsverschieden-
heit, die in „einem heftigen Wutaus-
bruch“ gipfelte (Apg. 15:37-39). F ür Pau-
lus war das sicher ein R ückschritt, aber
er gab nicht auf. Um Jehovas Anerken-
nung zu behalten, f ührte er weiter ei-
nen harten Kampf gegen seine Schw ä-
chen (1. Kor. 9:27).
12 Paulus konnte negativeWesensmerk-

male ablegen und die neue Pers önlich-
keit anziehen, weil er sich nicht auf sei-
ne eigene Kraft verließ (Phil. 4:13). Wie
Petrus f ühlte er sich „von der Kraft ab-
h ängig 5, die Gott gibt“ (1. Pet. 4:11).
Trotzdem kam er sich manchmal wie ein
Versager vor. Doch in solchenMomenten
dachte er dar über nach, wie viel Gutes er
von seinem Vater im Himmel bekommen
hatte, und das st ärkte seine Entschluss-
kraft (R öm. 7:21-25).
13 Wie k önnen wir uns Paulus zum Vor-

bild nehmen? Ganz gleich wie lange wir
schon in der Wahrheit sind, wir m üssen
uns immer weiter bem ühen, die alte Per-
s önlichkeit abzulegen und die neue Per-
s önlichkeit – die Kleidung, f ür die Jehova
sorgt – anzuziehen. Bei einem R ück-
fall, zum Beispiel wenn wir die Beherr-
schung verlieren oder etwas Unfreundli-
ches sagen, sollten wir nicht denken, wir

12. Was half Paulus, die alte Pers önlichkeit abzu-
legen?
13. Wie k önnen wir Paulus nachahmen?
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seien ein hoffnungsloser Fall. Verfolgen
wir stattdessen weiter unser Ziel, neue
Denk- und Verhaltensweisen zu entwi-
ckeln (R öm. 12:1, 2; Eph. 4:24).Vergessen
wir dabei aber nicht: Anders als buch-
st äbliche Kleidung, die abge ändert wer-
den kann, damit sie uns passt, m üssenwir
uns ändern, um in die Kleidung hineinzu-
passen, die Jehova bereitstellt. Es ist nur
logisch, dass wir uns seinen Maßst äben
anpassen und nicht umgekehrt.

SUCH DEN BESTEN
SCHUTZ – WIE DAVID

14 Um wirklich gl ücklich zu sein, brau-
chen wir noch mehr als feste Nahrung
und die richtige Kleidung. Wir brauchen
auch ein sch ützendes „Dach über dem
Kopf“. Wie genau sch ützt uns Jehova,
und wie k önnen wir unter seinem Schutz
bleiben?

14-15. F ür welche Art Schutz sorgt Jehova?
(Psalm 27:5). (Siehe auch das Bild auf der Titelsei-
te.)

15 K önig David war sicher, dass Jeho-
va ihn in schweren Zeiten besch ützen
w ürde. (Lies Psalm 27:5.) Durch den
Schutz, den Jehova seinen Dienern bie-
tet, sind sie Gefahren, die ihren Glauben
zerst ören k önnten, nicht hilflos ausge-
liefert. Er verspricht, dass keine Waffe,
die ihnen schaden soll, Erfolg habenwird
(Ps. 34:7; Jes. 54:17). Obwohl der Teu-
fel und seine Unterst ützer große Macht
haben, sind sie nicht in der Lage, uns
dauerhaften Schaden zuzuf ügen. Selbst
wenn sie uns das Leben nehmen sollten,
wird Jehova es uns zur ückgeben (1. Kor.
15:55-57; Offb. 21:3, 4). Jehova hilft uns
aber auch, mit inneren Belastungen wieÄngsten und Sorgen zurechtzukommen,
die andernfalls bei uns bleibenden Scha-
den anrichten k önnten (Spr. 12:25; Mat.
6:27-29). Außerdem sorgt er f ür liebevol-
le Hirten und f ür eine große Glaubensfa-
milie, die uns unterst ützt (Jes. 32:1, 2).
In unseren Zusammenk ünften wird oft

Wir brauchen die Hilfen, f ür die Jehova sorgt:
Nahrung, Kleidung und Schutz
(Siehe Absatz 18)
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konkret besprochen, wie wir bei Jeho-
va Schutz suchen k önnen (Heb. 10:24,
25).
16 Solange David auf Jehova h örte, be-

wahrte ihn das vor den Folgen, die es mit
sich bringt, wenn man bewusst s ündigt.
(Vergleiche Spr üche 5:1, 2.) Als er Gottes
Maßst äbe dagegen ignorierte, sch ützte
ihn Jehova nicht vor den Konsequenzen
(2. Sam. 12:9, 10). Wie war es aber, wenn
David ohne eigenes Verschulden schwere
Zeiten durchmachte? Dann betete er in-
tensiv und versp ürte, wie sehr Jehova
ihn liebt und dass er immer f ür ihn da
sein w ürde (Ps. 23:1-6).
17 Wie David k önnen wir uns bei Ent-

scheidungen an Jehovas Anleitung ori-
entieren. Uns ist auch klar, dass manche
unserer Probleme nicht auf fehlenden
Schutz von Jehova zur ückzuf ühren sind,
sondern auf schlechte Entscheidungen,
die wir getroffen haben (Gal. 6:7, 8). Und
wenn wir unverschuldet leiden m üssen,
k önnen wir uns jederzeit an Jehova wen-
den und darauf vertrauen, dass er un-
ser Herz und unser Denken beh üten wird
(Phil. 4:6, 7).

16. Wie wurde David von Jehova besch ützt?
17. Was k önnen wir uns von David abschauen?

SEI DIR WEITER BEWUSST,
DASS DU GOTT BRAUCHST

18 Unser Jahrestext f ür 2026 lautet:
„Gl ücklich sind die, denen bewusst ist,
dass sie Gott brauchen.“ Diese Aussage
ist heute zutreffender denn je. Warum
kann man das sagen? Wir sind von vielen
ungl ücklichen Menschen umgeben. Die
einen streiten ab, dass sie Gott brauchen,
die anderen versuchen, dieses Bed ürfnis
auf ihre Art zu stillen – durch falsche re-
ligi öse Vorstellungen oder menschliche
Philosophien. Wie k önnen wir verhin-
dern, dass wir uns von dieser Haltung an-
stecken lassen? Indem wir die geistige
Nahrung zu uns nehmen, f ür die Jehova
sorgt, uns mit der neuen Pers önlichkeit
kleiden und bei Jehova Schutz suchen.

18. Gegen welchen Einfluss m üssen wir ank ämp-
fen, und wie k önnen wir das Bewusstsein bewah-
ren, dass wir Gott brauchen? (Siehe auch die Bil-
der.)

WIE K

ÖNNEN WIR DIE HILFEN NUTZEN, F


ÜR DIE JEHOVA SORGT?

˛ Nahrung

˛ Kleidung

˛ Schutz

LIED 162
Mit Jehova hat mein Leben Sinn

________________________________________________________________________________________________________________________________

BILDBESCHREIBUNG Titelbild: Eine Schwester
besucht die Zusammenkunft, weil ihr bewusst ist,
dass sie Jehovas Anleitung braucht. Seite 6: Die-
selbe Schwester studiert den Wachtturm und
nimmt so geistige Nahrung zu sich; sie zeigt an-
deren Freundlichkeit, weil sie die neue Pers önlich-
keit angezogen hat; und sie nimmt die liebevolle
Hilfe von


Ältesten an.



WAS verbindest du mit Paulus? Vielleicht denkst du an
einen mutigen Missionar, einen Lehrer mit großer


Über-

zeugungskraft oder einen wortgewandten Bibelschrei-
ber. Doch es gab auch Zeiten, in denen er traurig, ent-
mutigt und voller Sorge war. Wie so mancher von uns
musste er gegen negative Gef ühle ank ämpfen.
2 Lies R ömer 7:21-24. In seinem Brief an die R ömer

bringt Paulus Gef ühle zum Ausdruck, die viele von uns
kennen. Obwohl er ein treuer Christ war, f ührte er einen
inneren Kampf. Er war hin- und hergerissen zwischen
dem Wunsch, nach dem Willen Jehovas zu leben, und
demVerlangen, schlechten Neigungen nachzugeben. Au-
ßerdem machten ihm seine Vergangenheit und ein hart-
n äckiges Problem zu schaffen.
3 Trotz seines inneren Kampfes ließ sich Paulus nicht

von seinen negativen Gef ühlen� beherrschen. In diesem
Artikel geht es um folgende Fragen: Warum kam sich
Paulus manchmal „elend“ vor?Wie ging ermit negativen
Gef ühlen um? Und wie k önnen wir belastende Gedanken
in den Griff bekommen?

� KURZ ERKL

ÄRT: Der Ausdruck „negative Gef ühle“ beschreibt in diesem Arti-

kel vor übergehende Stimmungstiefs oder Stimmungsschwankungen. Es geht
nicht um ernst zu nehmende psychische Erkrankungen wie Depressionen.

1-2. Wie f ühlte sich Paulus manchmal, und warum k önnen sich viele
von uns mit ihm identifizieren? (R ömer 7:21-24).
3. Worum geht es in diesem Artikel? (Siehe auch „Kurz erkl ärt“.)

Wie du negative Gef ühle
bek ämpfen kannst
„Ich elender Mensch!“ (R


ÖM. 7:24).

9.-15. M
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Die Gedanken meines
Herzens

FOKUS

Was du tun kannst, wenn
dich negative Gedanken
und Gef ühle belasten.
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WAS BEI PAULUS NEGATIVE
GEF


ÜHLE AUSL


ÖSTE

4 Seine Vergangenheit. Bevor er ein
Christ wurde, tat Paulus – damals be-
kannt als Saulus – Dinge, die er sp äter
bereute. Er bef ürwortete zum Beispiel
die Ermordung von Stephanus und be-
obachtete, wie er gesteinigt wurde (Apg.
7:58; 8:1). Außerdem war er die treiben-
de Kraft hinter einer grausamen Chris-
tenverfolgung (Apg. 8:3; 26:9-11).
5 Sp äter, als Paulus Christ war, qu äl-

te ihn seine Vergangenheit immer wie-
der. Diese Gef ühle k önnten im Verlauf
der Jahre sogar noch st ärker geworden
sein. Um das Jahr 55 schrieb er zum Bei-
spiel in seinem ersten Brief an die Korin-
ther: „Ich bin es nicht wert, ein Apostel
genannt zu werden, weil ich die Ver-
sammlung Gottes verfolgt habe“ (1. Kor.
15:9). Etwa f ünf Jahre sp äter beschrieb
er sich im Epheserbrief als „einen Men-
schen, der geringer ist als der geringste
aller Heiligen“ (Eph. 3:8). Und in einem
Brief anTimotheus sagte er, dass er „fr ü-
her ein L ästerer und ein Verfolger und
ein unversch ämter Mensch“ war (1. Tim.
1:13). Kannst du dir vorstellen, wie er
sich gef ühlt haben muss, wenn er in ei-
ner Versammlung jemanden traf, den er
fr üher verfolgt hatte, oder den Angeh ö-
rigen eines Ermordeten in die Augen se-
hen musste?
6 Ein Dorn im Fleisch. Paulus hatte ein

Problem, das er mit einem Dorn im
Fleisch verglich (2. Kor. 12:7). Er geht

4. Was rief bei Paulus negative Gef ühle hervor?
5. Wie empfand Paulus, wenn er an seine Vergan-
genheit dachte?
6. Was machte Paulus noch zu schaffen? (Siehe
auch die Fußnote.)

nicht n äher auf die Ursache ein, aber sei-
ne Wortwahl macht deutlich, dass ihn
die Sache sehr schmerzte – ob k örper-
lich oder emotional.�
7 Seine Schw ächen und Fehler. Paulus

litt unter seiner Unvollkommenheit.
(Lies R ömer 7:18, 19.) Er wollte zwar
das Richtige tun, aber seine Schw ächen
machten es ihm schwer. In ihm fand ein
st ändiger Kampf statt zwischen seinen
s ündigen Neigungen und dem Wunsch,
Jehova zu gefallen. Doch er arbeitete
sehr an sich (1. Kor. 9:27). Wie frustrie-
rend muss es f ür ihn gewesen sein, dass
seine Schw ächen trotzdem immer wie-
der zumVorschein kamen.

WIE PAULUS MIT NEGATIVEN
GEF


ÜHLEN UMGING

8 Die Briefe von Paulus lassen erken-
nen, dass er immer wieder dar über nach-
dachte, wasmanmit der Hilfe des Geistes
Gottes gegen s ündige Neigungen unter-
nehmen kann (R öm. 8:13; Gal. 5:16, 17).
Wiederholt ging er auf Wesensz üge ein,
die Christen bek ämpfen m üssen (Gal.
5:19-21, 26). Mit Sicherheit dachte er al-
so über seine eigenen Schw ächen nach,
suchte in den Schriften nach Anleitung
und entwickelte Strategien, wie er an sich
arbeiten konnte. Er hielt sich ohne Zwei-
fel selbst an den Rat, den er anderen gab.

� Manche

Äußerungen in den Schriften von Paulus legen

nahe, dass er ein Augenleiden hatte. Das h ätte ihm das
Briefeschreiben und den Predigtdienst erschwert (Gal.
4:15; 6:11). Vielleicht bezog sich Paulus aber auch auf
die Sorgen, die er wegen falscher Lehrer hatte (2. Kor.
10:10; 11:5, 13). Was immer der Grund war, es gab etwas,
das ihm schwer zu schaffen machte.

7. Wie empfand Paulus, wenn ihm seine Fehler und
Schw ächen bewusst wurden? (R ömer 7:18, 19).
8. Wie ging Paulus offensichtlich mit seinen
Schw ächen um?
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9 Obwohl Paulus manchmal ein Tief
hatte, schaffte er es, positiv zu bleiben.
Es tat ihm zum Beispiel gut, wenn sei-
ne Reisebegleiter etwas Erfreuliches zu
berichten hatten (2. Kor. 7:6, 7). Seine
Freundschaften zu Br üdern und Schwes-
tern gaben ihm viel Kraft (2. Tim. 1:4).
Und er wusste, dass er Jehovas Aner-
kennung hatte. Es machte ihn gl ücklich,
Gott „mit reinem Gewissen“ zu dienen
(2. Tim. 1:3). Selbst als Gefangener in
Rom forderte er seine Glaubensbr üder
auf: „Freut euch immer im Herrn“ (Phil.
4:4). Diese Worte klingen nicht nach
jemandem, der v öllig in negativen Ge-
danken gefangen war. Wann immer sie
aufkamen, gelang es ihm, dagegen anzu-
gehen und sich wieder auf Positives zu
konzentrieren.
10 Paulus konnte auch deshalb negative

Gef ühle bek ämpfen, weil er das L öse-
geld als pers önliches Geschenk betrach-
tete (Gal. 2:20; lies Epheser 1:7). Er
war überzeugt, dass Jehova ihm durch
Jesus vergeben hatte (R öm. 7:24, 25).
Trotz seiner vergangenen Fehler und sei-
ner Schw ächen konnte er voller Freu-
de „heiligen Dienst verrichten“ (Heb.
9:12-14).
11 F ühlst du dich wie Paulus von inne-

ren K ämpfen zerrissen? Das kann dei-
ne Gedanken, dein Verhalten oder deine
Worte betreffen. Vielleicht denkst auch
du manchmal: „Ich elender Mensch!“
Eliza,� die Mitte Zwanzig ist, sagt ganz

� Einige Namen wurden ge ändert.

9-10. Wie schaffte es Paulus, negative Gef ühle zu
bek ämpfen? (Epheser 1:7). (Siehe auch das Bild.)
11. Warum macht uns das Beispiel von Paulus
Mut?

offen: „

Über Paulus nachzudenken, tut

mir richtig gut. Ich f ühl mich erleichtert,
dass ich nicht die Einzige bin, die so
empfindet. Es erinnert mich daran, dass
Jehova weiß, was wir durchmachen.“
Was k önnen wir tun, damit wir wie Pau-
lus ein reines Gewissen haben und trotz
negativer Gef ühle unsere Freude nicht
verlieren?

WIE WIR NEGATIVE GEF

ÜHLE

BEK

ÄMPFEN K


ÖNNEN

12 Halte an deiner Glaubensroutine fest.
Das hilft, den Fokus auf Positives zu
richten. Solch eine Routine l ässt sich mit
Gewohnheiten vergleichen, die zu unse-
rer k örperlichen Gesundheit beitragen.
Wennwir uns ausgewogen ern ähren, uns
genug bewegen und ausreichend schla-
fen, f ühlen wir uns in der Regel besser.
Ähnlich ist es, wenn wir regelm äßig in
der Bibel lesen, uns auf Zusammenk ünf-
te vorbereiten, sie besuchen, uns daran
beteiligen und in den Dienst gehen. Bei
solchen Aktivit äten tanken wir auf und
kommenmit negativen Gedanken besser
zurecht (R öm. 12:11, 12).
13 John war 39, als bei ihm eine seltene

Krebsart diagnostiziert wurde. Zuerst
konnte er nicht begreifen, warum ihn
das als so jungen Menschen traf. Sein
Sohn war damals erst 3 Jahre alt. Wie
bekam er seine Gef ühle in den Griff?
John erz ählt: „Trotz meiner Ersch öp-
fung achtete ich darauf, dass wir uns als
Familie weiterhin regelm äßig mit geisti-
gen Dingen befassten. Wir besuchten al-
le Zusammenk ünfte, gingen jede Woche

12. Wozu f ührt eine gute Glaubensroutine?
13-14. Nenne Beispiele daf ür, wie gut sich eine
feste Glaubensroutine auswirkt.

10 DER WACHTTURM



in den Predigtdienst, und der Studier-
abend der Familie fand regelm äßig statt,
selbst wenn es schwer war.“ Sein Fa-
zit: „Wenn der anf ängliche Schock nach-
l ässt, werden die qu älenden Gedanken
durch Jehovas Kraft und Liebe ersetzt.
Jehova kann dich st ärken, so wie er auch
mich gest ärkt hat.“
14 Eliza, die bereits zu Wort kam, sagt:

„Jedes Mal, wenn ich die Zusammen-
k ünfte besuche oder die Bibel studie-
re, werde ich daran erinnert, dass Jeho-
va mir zuh ört und mich wirklich liebt.
Das macht mich gl ücklich.“ Nolan, der
mit seiner Frau Diane in Afrika im Kreis-
dienst ist, erz ählt: „Auch wenn wir am
Boden sind, lassen wir uns nicht von un-
seren guten Gewohnheiten abbringen.
Wir sp üren dann jedes Mal, wie Jehova
uns hilft, wieder klar zu denken. Es ist
unswichtig, nie zu vergessen, dass Jeho-

va f ür uns da ist und uns segnet –wir wis-
sen nicht unbedingt, wie, aber er wird es
tun.“
15 Manchmal reicht das Standardpro-

gramm allerdings nicht aus, um nega-
tive Gedanken zu überwinden. Hierzu
einVergleich: Angenommen, du hast R ü-
ckenschmerzen, die nicht weggehen. Oft
reicht es dann nicht, einfach nur jeden
Tag spazieren zu gehen. Um die Ursache
herauszufinden, musst dum öglicherwei-
se nach Informationen suchen oder dich
an einen Arzt wenden.


Ähnlich ist es

bei anhaltenden negativen Gef ühlen. Es
kann sinnvoll sein, in der Bibel oder in
unserer Literatur nachzuforschen oder
mit jemand aus der Versammlung zu
sprechen, der die n ötige Reife besitzt.
Was kann man noch unternehmen?

15. Mach an einem Beispiel deutlich, was man bei
negativen Gedanken eventuell unternehmen muss.

Obwohl seine Vergangenheit ihn manchmal qu älte, k ämpfte Paulus gegen
negative Gef ühle an, indem er über das L ösegeld nachdachte
(Siehe Absatz 9-10)
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16 Finde durch das Gebet heraus, welche
Bed ürfnisse du hast. K önig David wusste,
dass Jehova ihn gut kannte. Er bat ihn
deshalb, ihm erkennen zu helfen, woher
seine „sorgenvollen Gedanken“ kamen.
(Lies Psalm 139:1-4, 23, 24.) Auch
du kannst Jehova um Hilfe bitten, die
Ursache f ür dein Problem herauszufin-
den und dagegen anzugehen. Stell dir
außerdem Fragen wie: Woher kommen
meine negativen Gedanken? Gibt es ei-
nen konkreten Ausl öser daf ür? Lasse ich
zu, dass sich negative Gedanken bei mir
festsetzen, oder verscheuche ich sie?
17 Passe dein pers önliches Studium dei-

nen Bed ürfnissen an. Es kann dir viel

16. Was kann dir helfen, die Ursache f ür deine ne-
gativen Gef ühle herauszufinden? (Psalm 139:1-4,
23, 24).
17. WelcheThemen k önntest du dir f ür das pers ön-
liche Studium vornehmen? (Siehe auch das Bild.)

bringen, dich immer mal wieder mit be-
stimmten Aspekten der Pers önlichkeit
Jehovas zu besch äftigen. Paulus tat es
zum Beispiel gut, über das L ösegeld und
die Vergebung Jehovas nachzudenken.
Vielleicht hilft dir das auch. Nutze den
Studienleitfaden f ür Jehovas Zeugen, den
Index der Wachtturm-Publikationen oder
andere Studienhilfsmittel, um mehr
über die Barmherzigkeit, die Vergebung
und die loyale Liebe Jehovas herauszu-
finden. Mach dir eine Liste von Artikeln,
die dir guttun. Platziere die Liste gut
sichtbar und schau dir die Artikel an,
sobald sich ein Stimmungstief anbahnt.
Versuche, den Stoff auf deine Situation
anzuwenden (Phil. 4:8).
18 Eliza besch äftigte sich in einem Stu-

dienprojekt mit Hiob. Sie erz ählt: „Ich

18. Was f ür Studienprojekte haben manchen ge-
holfen?

Such dir f ür dein StudiumThemen aus, die dir helfen,
gegen negative Gef ühle anzugehen
(Siehe Absatz 17)
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kann mich gut mit Hiob identifizieren.
Er erlebte eine Katastrophe nach der
anderen. Aber selbst an seinem tiefs-
ten Punkt hat er noch zu Jehova aufge-
schaut. Dabei wusste er nicht einmal,
woher seine Probleme kamen“ (Hiob
42:1-6). Diane, die schon erw ähnt wur-
de, sagt: „Mein Mann und ich haben
ein Studienprojekt mit dem Buch Komm
Jehova doch n äher. Uns gef ällt der Ge-
danke, dass uns Jehova so wie ein T öp-
fer formt. Statt zu sehr daran zu den-
ken, wie entt äuscht wir manchmal von
uns selbst sind, versuchenwir uns vorzu-
stellen, wie wir in Jehovas H änden zu
immer besseren Menschen werden. Da-
durch f ühlen wir uns ihm n äher“ (Jes.
64:8).

SCHAU NACH VORN
19 Selbst wenn wir eine gute Glau-

bensroutine haben und ein Studienpro-
gramm, das auf uns zugeschnitten ist,

19. Womit m üssen wir rechnen, aber was ist ein
beruhigender Gedanke?

k önnen wir nicht erwarten, dass nega-
tive Gedanken und Gef ühle v öllig ver-
schwinden.Wahrscheinlichwird es sogar
Tage geben, an denen wir uns elend f üh-
len. Doch mit Jehovas Hilfe k önnen wir
gegen solche Gef ühle angehen. Und tat-
s ächlich habenwir an denmeistenTagen
einfach Grund, gl ücklich zu sein, weil
uns bewusst ist, dass wir Jehovas Aner-
kennung haben und als seine Diener das
bestm ögliche Leben f ühren.
20 Nehmen wir uns fest vor, uns nicht

von unserer Vergangenheit, von Proble-
men oder von Fehlern und Schw ächen
beherrschen zu lassen. Mit Jehovas Hil-
fe k önnen wir die Kontrolle über negati-
ve Gef ühle behalten (Ps. 143:10). Freuen
wir uns auf die Zeit, wenn positive Ge-
danken und Gef ühle der Standard sind.
Wir werden jeden Tag sorgenfrei aufwa-
chen und gl ücklich sein, dass wir unse-
rem liebevollenGott Jehova dienen k ön-
nen!

20. Wozu bist du entschlossen?

WIE W

ÜRDEST DU ANTWORTEN?

˛ Was k önnten die Gr ünde gewesen sein, warum sich Paulus
manchmal „elend“ f ühlte?

˛ Was half Paulus, trotz negativer Gef ühle ein reines Gewissen
und eine positive Grundhaltung zu bewahren?

˛ Wie kann man gegen negative Gef ühle ank ämpfen?

LIED 34
Jehova ganz ergeben sein



EIN Mann liegt unter den Tr ümmern eines eingest ürzten
Geb äudes. Er ist am Leben, kann sich aber nicht selbst
aus seiner Lage befreien. Ihm bleibt nichts anderes übrig,
als um Hilfe zu schreien und zu hoffen, dass man ihn fin-
det und rettet.
2 In einer ähnlichen Situation befindet sich jeder von

uns. Als sich Adam gegen seinen Sch öpfer auflehnte, wur-
de er zum S ünder. Diesen s ündigen Zustand gab er an sei-
ne Nachkommenweiter. Die ganzeMenschheit liegt sozu-
sagen unter den Tr ümmern der Erbs ünde und kann sich
nicht aus diesem Zustand befreien. Das beschreibt Pau-
lus anschaulich im Brief an die R ömer. (Lies R ömer
7:22-24.) Seine Frage „Wer wirdmich von demK örper be-
freien, der diesem Tod verfallen ist?“ klingt wie ein Hilfe-
schrei. Paulus f ühlte sich als Gefangener der S ünde, die
unweigerlich zum Tod f ührt (R öm. 6:23). Wir sind in der
gleichen Lage und brauchen dringend Rettung.
3 Was Paulus über die S ünde sagte, endet mit einer po-

sitiven Aussage. Auf die Frage „Wer wird mich von dem
K örper befreien, der diesemTod verfallen ist?“ antwortet
er zuversichtlich: „Dank sei Gott durch Jesus Christus,
unseren Herrn!“ (R öm. 7:25). Damit spielte Paulus auf
das L ösegeld� an. Das Opfer Jesu rettet uns, weil es Fol-
gendes erm öglicht: 1. S ündenvergebung, 2. die Heilung
unserer Unvollkommenheit, 3. die Vers öhnung mit un-

� KURZ ERKL

ÄRT: Ein L ösegeld ist der Preis, der gezahlt wird, um jemanden

aus Gefangenschaft zu befreien. Das L ösegeld, das Jesus durch seinen Opfer-
tod bezahlte, befreit Menschen, die Gott gehorchen, von S ünde und Tod.

1-2. Aus welcher Lage m üssen wir befreit werden? (R ömer 7:22-24).
(Siehe auch das Bild.)
3. Wie rettet uns das L ösegeld?

Warum wir das
L ösegeld brauchen
„Wer wird mich von dem K örper befreien, der diesem
Tod verfallen ist?“ (R


ÖM. 7:24).

16.-22. M

ÄRZ 2026

LIED 20
Du hast uns deinen kost-
baren Sohn geschenkt

FOKUS

Das L ösegeld erm öglicht
Vergebung, Heilung und
Vers öhnung.
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serem Sch öpfer. Dar über nachzudenken,
vertieft unsere Liebe zu Jehova, „dem
Gott, der Hoffnung gibt“ (R öm. 15:13).
Es steigert auch unsere Dankbarkeit ge-
gen über Jesus, denn „durch ihn haben
wir unsere Befreiung durch L ösegeld“
(Kol. 1:14).

DAS L

ÖSEGELD ERM


ÖGLICHT

S

ÜNDENVERGEBUNG

4 Wir brauchen das L ösegeld, damit un-
sere S ünden vergeben werden k önnen.
Als unvollkommene Menschen s ündigen
wir alle – ob in Wort oder in Tat. (Lies
Prediger 7:20.)Manche S ünden sind be-
sonders schwerwiegend. Auf Ehebruch
und Mord stand unter dem mosaischen
Gesetz zum Beispiel die Todesstrafe
(3. Mo. 20:10; 4. Mo. 35:30, 31). Viele
S ünden sind nat ürlich nicht so gravie-
rend, aber es bleiben S ünden. David sag-
te einmal: „Ich werde auf meine Schritte
aufpassen, damit ich nicht mit meiner
Zunge s ündige“ (Ps. 39:1). Wir k önnen
also schon durch das, was wir sagen, s ün-
digen (Jak. 3:2).

4-5. Warum braucht jeder von uns das L ösegeld?
(Prediger 7:20).

5 Hast du schon einmal etwas gesagt
oder getan, was du am liebsten unge-
schehen gemacht h ättest? Dieses Gef ühl
kennt mit Sicherheit jeder von uns. In
der Bibel heißt es: „Wenn wir behaupten:
‚Wir haben keine S ünde‘, betr ügen wir
uns selbst und die Wahrheit ist nicht in
uns“ (1. Joh. 1:8).
6 Das L ösegeld schafft die Vorausset-

zung daf ür, dass Jehova S ünden verge-
ben kann (Eph. 1:7). Das heißt jedoch
nicht, dass er einfach über unsere Fehler
hinwegsieht, als w ären sie keine große
Sache f ür ihn. S ünden sind Jehova nicht
gleichg ültig (Jes. 59:2). Seine vollkom-
meneGerechtigkeit verlangt, dass es eine
Grundlage f ür Vergebung gibt.
7 Das mosaische Gesetz schrieb vor,

dass die Israeliten f ür ihre S ünden
mit Tieropfern S ühne leisteten (3. Mo.
4:27-31; 17:11). Diese Opfer deuteten
auf das gr ößere Opfer von Jesus hin
und auf die Segnungen, die sich da-
raus ergeben w ürden. Jesu Opfer schuf
die rechtliche Voraussetzung daf ür, dass

6-7. Auf welcher Grundlage kann Jehova unsere
S ünden vergeben? (Siehe auch das Bild.)

Wie jemand, der vonTr ümmern
versch üttet ist, befinden wir
uns durch die Erbs ünde in
einem Zustand, aus dem wir
gerettet werden m üssen
(Siehe Absatz 1-2)
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Jehova unsere S ünden vergeben kann.
Paulus war bewusst, wie wertvoll Je-
su Opfertod ist. Das zeigen seine Wor-
te an Christen in Korinth, die schlechte
Gewohnheiten abgelegt hatten: „Ihr seid
reingewaschen worden, ihr seid geheiligt
worden, ihr seid f ür gerecht erkl ärt wor-
den im Namen des Herrn Jesus Chris-
tus und mit dem Geist unseres Gottes“
(1. Kor. 6:9-11).
8 Nimm dir vor dem Ged ächtnismahl

Zeit, dar über nachzudenken, was Jeho-
vas Vergebung f ür dich pers önlich bedeu-
tet. Dank des L ösegelds brauchen dich
vergangene S ünden, die du bereut hast,
nicht mehr zu belasten. Aber was, wenn
dich trotzdem noch Schuldgef ühle qu ä-
len? Vielleicht sagst du dir: „Ich weiß,
dass Jehova mir vergibt, aber ich kann
mir selbst nicht vergeben.“ Falls es dir so
geht, dann denk daran: Jehova ist derje-
nige, der vergibt, und als Richter hat er
seinen Sohn eingesetzt. Jehova hat we-

8. Wor über k önntest du vor dem Ged ächtnismahl
nachdenken?

der dich noch irgendeinen anderen Men-
schen berechtigt, zu entscheiden, wer
seine Barmherzigkeit verdient und wer
nicht. Wenn wir „den Weg des Lichts ge-
hen“, gilt f ür uns die Zusicherung aus
1. Johannes 1:6, 7: „Das Blut seines Soh-
nes Jesus reinigt uns von aller S ünde.“
Davon k önnen wir genauso überzeugt
sein wie von jeder anderen biblischen
Lehre. Das L ösegeld hat die rechtliche
Grundlage daf ür geschaffen, dass Jehova
barmherzig mit uns umgehen kann. Und
wie die Bibel sagt, vergibt er gern (Ps.
86:5).

DAS L

ÖSEGELD ERM


ÖGLICHT HEILUNG

9 In der Bibel beschreibt das Wort
„S ünde“ nicht nur einVerhalten, sondern
auch einen Zustand, in dem sich jeder
Mensch vom Moment seiner Zeugung an
befindet. (Lies Psalm 51:5 und Fußno-
te.) Dieser Zustand bewirkt nicht nur,
dass wir zum Schlechten neigen, sondern

9. Worauf bezieht sich das Wort „S ünde“? (Psalm
51:5 und Fußnote).

Die Tieropfer, die f ür die S üh-
nung von S ünden dargebracht
wurden, deuteten auf das Los-
kaufsopfer Jesu und die damit
verbundenen Segnungen hin
(Siehe Absatz 6-7)
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auch, dass wir krank werden, altern und
schließlich sterben. Das erkl ärt, warum
schon Babys, die noch nichts Schlechtes
getan haben, krank werden und sterben
k önnen. Und es erkl ärt auch, warum kein
Mensch, ob gut oder schlecht, von Leid
und Tod verschont bleibt. Alle unvoll-
kommenen Nachkommen Adams haben
diesen s ündigen Zustand geerbt.
10 Wiemachte sich der s ündige Zustand

bei Adam und Eva bemerkbar? Nach ih-
rer Auflehnung bekamen die beiden so-
fort zu sp üren, wie es sich auswirkt, Got-
tes Gesetz zu missachten – ein Gesetz,
das ihnen „ins Herz geschrieben“ war
(R öm. 2:15). In ihnen hatte sich etwas
ver ändert, und zwar nicht zum Guten.
Sie hatten das Bed ürfnis, ihren K örper
zu bedecken und sich vor ihrem Sch öp-
fer wie Verbrecher zu verstecken (1. Mo.
3:7, 8). Zum ersten Mal empfanden sie
Schuld, Angst, Unsicherheit, Schmerz
und Scham. Diese Gef ühle begleiteten
sie bis zu ihrem Tod (1. Mo. 3:16-19).
11 Auf uns wirkt sich die Unvollkom-

menheit ganz ähnlich aus. Alles, woran
wir k örperlich und seelisch leiden, ist auf
unseren s ündigen Zustand zur ückzuf üh-
ren. Und so sehr wir uns auch anstren-
gen, wir k önnen unsere Situation immer
nur bis zu einem gewissen Grad verbes-
sern. Warum ist das so? Wie die Bibel
sagt, sind wir „der Sinnlosigkeit unter-
worfen“ (R öm. 8:20). Das trifft nicht nur
auf uns als Einzelne zu, sondern auch auf
die Menschheit im Allgemeinen. Denken
wir nur an Friedensbewegungen, Um-

10. Wie wirkte sich die Unvollkommenheit auf
Adam und Eva aus?
11. Welche Auswirkungen hat unser s ündiger Zu-
stand?

weltschutz, Verbrechens- und Armutsbe-
k ämpfung und dergleichen. Trotz kleiner
Fortschritte ist durch diese Bem ühun-
gen nicht wirklich etwas erreicht worden.
Wie kann uns das L ösegeld von unserem
s ündigen Zustand befreien?
12 Durch das L ösegeld haben wir die

gesicherte Hoffnung, „dass die Sch öp-
fung 5 aus der Sklaverei des Verder-
bens befreit wird“ (R öm. 8:21). Wenn
das L ösegeld in Gottes neuer Welt seinen
Zweck voll und ganz erf üllt, gibt es keine
k örperlichen oder seelischen Krankhei-
ten mehr. Auch l ähmende Gef ühle wie
Schuld, Angst, Unsicherheit, Schmerz
oder Scham sind dann verschwunden.
Unter dem „Friedensf ürsten“ – unse-
rem Erl öser Jesus Christus – werden wir
uns erfolgreich um die Erde k ümmern
und miteinander in Frieden leben (Jes.
9:6, 7).
13 Stell dir vor, was es f ür dich bedeu-

tet, von der Unvollkommenheit befreit
zu werden. Du wirst jeden Morgen voller
Energie in den Tag starten – ohne be-
f ürchten zum üssen, dass dich oder deine
Lieben Hunger, Krankheit oder der Tod
trifft. Und schon heute kann es dir einen
gewissen Frieden geben, diese „Hoffnung
fest zu ergreifen“. Sie „ist wie ein An-
ker 5, der sowohl sicher als auch fest
ist“ (Heb. 6:18, 19). So wie ein Anker ei-
nem Boot Halt gibt, kann sich Hoffnung
auf deinen Glauben stabilisierend aus-
wirken und dir helfen, den St ürmen des
Lebens standzuhalten. Du kannst fest
davon uberzeugt sein, dass Jehova „al-
le, die ihn wirklich suchen, belohnen

12. Was steht uns durch das L ösegeld in Aussicht?
13. Womit k önntest du dich vor dem Ged ächtnis-
mahl gedanklich besch äftigen?
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wird“ (Heb. 11:6). Dieser Trost und diese
Zukunftshoffnung sind nur durch das L ö-
segeld m öglich.

DAS L

ÖSEGELD ERM


ÖGLICHT

VERS

ÖHNUNG

14 Die S ünde Adams und Evas hat zwi-
schen Gott und Menschen eine Trennung
hervorgerufen. Die Bibel spricht sogar
von einer Feindschaft zwischen Gott und
der Menschheit (R öm. 8:7, 8; Kol. 1:21).
Warum besteht dieser Bruch? Weil Jeho-
va wegen seiner vollkommenen Maßst ä-
be S ünde nicht tolerieren kann. Die Bi-
bel sagt über ihn: „Deine Augen sind zu
rein, um B öses anzusehen, Schlechtig-
keit kannst du nicht dulden“ (Hab. 1:13).
Eine Freundschaft mit Jehova ist nur
m öglich, wenn dieser Bruch geheilt wird
und wir mit ihm vers öhnt werden. Das
L ösegeld ist die Grundlage daf ür.
15 Die Bibel bezeichnet Jesus als „ein

S ühnopfer [oder „Vers öhnungsopfer“]
f ür unsere S ünden“ (1. Joh. 2:2 und Fn.).

14. Wie hat sich die S ünde auf unser Verh ältnis zu
unserem Sch öpfer ausgewirkt?
15. In welchem Sinn wurde Jehova bes änftigt, und
was wurde dadurch m öglich?

Das griechische Wort f ür „S ühnopfer“
kann auch mit „Mittel der Bes änftigung“
wiedergegeben werden. Nat ürlich heißt
das nicht, Jesu Tod an sich h ätte Je-
hova irgendwie bes änftigt oder beruhigt.
Jehova wurde in dem Sinn bes änftigt,
dass seinem Maßstab f ür Gerechtigkeit
entsprochen wurde. Durch das L ösegeld
gab es eine Grundlage daf ür, dass Jehova
sein Verh ältnis zur Menschheit wieder-
herstellen konnte (R öm. 3:23-26). Sogar
Menschen, die vor Jesu Tod lebten, pro-
fitierten davon. Jehova konnte ihnen ih-
re Treue als Gerechtigkeit „anrechnen“
(1. Mo. 15:1, 6). Warum? Er war sich ab-
solut sicher, dass sein Sohn eines Tages
das L ösegeld erbringenwird (Jes. 46:10).
Jesu Loskaufsopfer öffnete den Weg zur
Vers öhnung mit Gott.
16 Denk einmal dar über nach, was die

Vers öhnung mit Gott f ür dich bedeu-
tet. Bestimmt bezeichnest du Jehova
als deinen „Vater“, wie Jesus es ge-
lehrt hat (Mat. 6:9). Vielleicht sprichst
du manchmal auch davon, dass Jehova

16. Wor über k önntest du vor dem Ged ächtnismahl
außerdem noch nachdenken? (Siehe auch das
Bild.)

Jesu Opfertod bildet die
rechtliche Grundlage daf ür,
dass das Verh ältnis zwischen
Jehova und den Menschen wie-
derhergestellt werden kann
(Siehe Absatz 16)
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dein „Freund“ ist. Wenn wir f ür Jeho-
va Ausdr ücke wie „Vater“ oder „Freund“
verwenden, sollten wir das mit tiefem
Respekt und voller Demut tun. Warum?
Wegen unserer Unvollkommenheit k ön-
nen wir aus uns selbst heraus keine N ähe
zu Jehova aufbauen. Das L ösegeld, das
Jesus erbracht hat, macht ein Verh ält-
nis zu Jehova überhaupt erst m öglich.
Durch ihn hat Jehova die Grundlage ge-
schaffen, „alles andere mit sich zu ver-
s öhnen 5, indem durch das Blut, das
er [Jesus] am Marterpfahl vergoss, Frie-
den geschlossen wurde“ (Kol. 1:19, 20).
Auf dieser Grundlage k önnen wir schon
heute als unvollkommeneMenschen eine
Freundschaft mit Jehova haben.

DAS L

ÖSEGELD IST EIN AUSDRUCK VON
JEHOVAS BARMHERZIGKEIT

17 Das L ösegeld zeigt, dass Jehova
„reich an Barmherzigkeit ist“. Er „hat
uns 5 lebendig gemacht, obwohl wir in
Verfehlungen tot waren“. (Lies Ephe-
ser 2:4, 5.) Menschen, die „zum ewigen
Leben richtig eingestellt“ sind, schrei-
en um Hilfe, weil sie merken, dass sie
unter den Tr ümmern der Erbs ünde ge-

17. Wie wird durch das L ösegeld Jehovas Barmher-
zigkeit sichtbar? (Epheser 2:4, 5).

fangen sind und gerettet werden m üs-
sen (Apg. 13:48). Jehova l ässt ihre Hil-
ferufe nicht unbeantwortet. Durch die
K önigreichsbotschaft kann jeder Jeho-
va und seinen Sohn Jesus kennenlernen
(Joh. 17:3).Wenn Satan dachte, die S ün-
de Adams und Evas w ürde Jehovas Vor-
haben durchkreuzen, dann hat er sich
gr ündlich get äuscht.
18 Wenn wir dar über nachdenken, was

das Opfer Jesu f ür uns pers önlich bedeu-
tet, solltenwir das große Ganze nicht aus
den Augen verlieren. Der Hauptzweck
des L ösegelds besteht darin, die Anklage
zu widerlegen, die Satan im Garten Eden
erhoben hat (1. Mo. 3:1-5, 15). Durch das
L ösegeld heiligt Jehova seinen Namen –
er befreit ihn von aller Schande. Außer-
dem rettet er die Menschheit von S ünde
und Tod und beweist so, dass er ein liebe-
voller Gott ist. Und aufgrund seiner un-
verdienten G üte d ürfen wir als s ündige
Menschenmit dazu beizutragen, dass Sa-
tan zum L ügner gestempelt wird (Spr.
27:11). Wie kannst du deine Dankbarkeit
f ür das L ösegeld zeigen? Darum geht es
im n ächsten Artikel.

18. Was sollten wir im Sinn behalten, wenn wirüber das L ösegeld nachdenken?

WIE ERM
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WIE w ürdest du empfinden, wenn dich jemand aus den
Tr ümmern eines eingest ürzten Geb äudes befreit h ätte?
Bestimmt w ärst du deinem Lebensretter unendlich dank-
bar. Selbst wenn außer dir noch andere gerettet wurden,
w ürdest du wahrscheinlich pers önlich zeigen wollen, dass
du diese Tat nicht f ür selbstverst ändlich nimmst.
2 Wie wir im vorigen Artikel gesehen haben, k önnen wir

uns nicht selbst von den Folgen der Erbs ünde befreien.
Wir brauchen das L ösegeld. Es schafft die Voraussetzung
f ür die Vergebung unserer S ünden, die Heilung unserer
Unvollkommenheit und die Vers öhnung mit Gott. Durch
das L ösegeld haben wir die Aussicht, f ür immer in Jeho-
vas neuerWelt zu leben. Es ist ein Ausdruck der Liebe, die
Jesus f ür uns Menschen empfindet und die er schon hat-
te, bevor er auf die Erde kam (Spr. 8:30, 31). Der Apostel
Paulus schrieb: „Die Liebe, die der Christus hat, treibt uns
an.“ (Lies 2. Korinther 5:14, 15.) Die Liebe Jesu sollte
also eine Reaktion in uns ausl ösen, an der man sieht, dass
wir sein Opfer nicht f ür selbstverst ändlich nehmen.
3 Wozu treibt dich die Liebe an, die Jesus durch das L ö-

segeld bewiesen hat? Die Antwort kann ganz unterschied-
lich ausfallen. Dazu ein Vergleich: Wenn drei Personen
zum gleichen Ziel reisen m öchten, aber jeder einen ande-
ren Startpunkt hat, werden die Reiserouten unterschied-
lich aussehen.Wie l ässt sich das auf dein Ziel übertragen,
Dankbarkeit f ür das L ösegeld zu zeigen? Je nachdem, wo
du gerade in deinem Verh ältnis zu Jehova stehst, wird
sich deine „Reiseroute“ von der eines anderen unterschei-
den. Mit diesem Bild im Sinn sehen wir uns jetzt drei Per-

1-2. Was sollte das Opfer Jesu in uns ausl ösen und warum? (2. Korin-
ther 5:14, 15). (Siehe auch das Bild.)
3. Warum reagiert wahrscheinlich jeder anders auf das L ösegeld?

Wozu motiviert
dich das L ösegeld?
„Die Liebe, die der Christus hat, treibt uns an“ (2. KOR. 5:14).

23.-29. M
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L ösegeld zeigen kann.
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sonengruppen an: Bibelsch üler, getaufte
Christen und Schafe, die sich von der
Herde zur ückgezogen haben.

BIBELSCH

ÜLER

4 Bist du ein Bibelsch üler? Das zeigt,
dass du f ür die gute Botschaft aufge-
schlossen bist und zu denen geh örst, die
Jehova zu sich zieht (Joh. 6:44; Apg.
13:48). „Jehova ist der Pr üfer der Her-
zen.“ Er nimmt also wahr, dass du ihn
kennenlernen m öchtest. Und er freut
sich über jeden Fortschritt, den du
machst, um nach seinen Maßst äben zu
leben (Spr. 17:3; 27:11). Das L ösegeld er-
m öglicht dir eine enge Freundschaft mit
Jehova (R öm. 5:10, 11). Nimmdas nie f ür
selbstverst ändlich.
5 Wie kannst du als Bibelsch üler Dank-

barkeit f ür das L ösegeld zeigen? Eine
M öglichkeit ist, den Rat umzusetzen, den
Paulus den Philippern gab: „Lasst uns
auf jeden Fall in dem Maß, wie wir Fort-
schritte gemacht haben, auf demselben

4. Wie denkt Jehova über Bibelsch üler?
5. Wie k önnen sich Bibelsch üler Philipper 3:16 zu
Herzen nehmen?

Weg geordnet weitergehen“ (Phil. 3:16).
Eine andere Bibel übersetzung gibt die-
sen Gedanken wie folgt wieder: „Bleibt
nicht auf halbemWege stehen!“ Lass dich
also durch nichts davon abhalten, auf
demWeg des Lebens Fortschritte zu ma-
chen (Mat. 7:14; Luk. 9:62).
6 Was aber, wenn es dir schwerf ällt,

eine bestimmte biblische Lehre zu ak-
zeptieren? Forsche etwas zu dem The-
ma nach, und bitte Jehova um ein klare-
res Verst ändnis (Ps. 86:11). Tust du dich
dann immer noch schwer, lass die Sache
erst einmal ruhen – h ör aber nicht mit
dem Bibelstudium auf. Was, wenn dir ei-
ne Gewohnheit zu schaffen macht, die in
der Bibel verurteilt wird? Denk daran,
dass Jehova nichts Unm ögliches von uns
verlangt. Du kannst nach seinen Maßst ä-
ben leben. (Lies 5.Mose 30:11-14.)Und
Jehova sichert dir seine Unterst ützung
zu (Jes. 41:10, 13; 1. Kor. 10:13). Gib al-
so nicht auf. Gr üble nicht st ändig über

6. Was kann einem Bibelsch üler helfen, der
Schwierigkeiten mit einer Lehre oder einer Ge-
wohnheit hat? (5. Mose 30:11-14). (Siehe auch das
Bild.)

Jemand, der aus denTr ümmern
eines eingest ürzten Geb äudes
befreit wird, ist unendlich dank-
bar. Empfinden wir ähnlich
f ür unseren Retter, der uns
von der Erbs ünde befreit?
(Siehe Absatz 1-2)
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dein Problem nach, sondern versuch,
dich auf das zu konzentrieren, was Jeho-
va f ür dich tut – vor allem darauf, dass
er seinen Sohn f ür dich gegeben hat. Je
mehr Liebe und Dankbarkeit du f ür Je-
hova empfindest, destomehr wird dir be-
wusst: „Seine Gebote sind nicht schwer“
(1. Joh. 5:3).�
7 Geh örst du zu denen, die in der Wahr-

heit aufwachsen? Auch ihr seid Bibel-
sch üler – f ür eure Eltern sogar die wich-
tigsten. Die Bibel sagt: „Kommt Gott
n äher und er wird euch n äherkommen“
(Jak. 4:8; 1. Chr. 28:9). Wenn du die Ini-
tiative ergreifst, um Jehova nahe zu sein,
wird er auch dir n äherkommen. F ür Je-
hova bist du nicht einer von vielen. Er
zieht jeden Einzelnen zu sich, auch dieje-
nigen, die in der Wahrheit aufwachsen.

� Der Kasten „Ziel“ am Ende jeder Lektion des Buches
Gl ücklich – f ür immer kann dir helfen, als Bibelsch üler
Fortschritte zu machen.

7. Wor über kann jemand nachdenken, der die
Wahrheit durch seine Eltern kennenlernt?

Was hat Jehova getan, um dir eine ganz
pers önliche Freundschaft mit ihm zu er-
m öglichen? Er gab seinen Sohn f ür dich.
Vergiss nie, was f ür ein besonderes Ge-
schenk das ist (R öm. 5:1, 2). Denk doch
vor dem Ged ächtnismahl dar über nach,
was der Tod Jesu f ür dich bedeutet. Lass
dich von diesem Gedanken motivieren,
auf dein n ächstes Ziel hinzuarbeiten und
Jehova so deine Dankbarkeit f ür das L ö-
segeld zu zeigen.�

GETAUFTE CHRISTEN
8 Wenn du getauft bist, hast du dei-

nen Glauben an das L ösegeld bereits un-
ter Beweis gestellt. Du hast zum Beispiel
ein Verh ältnis zu Jehova aufgebaut undÄnderungen vorgenommen, um nach sei-
nen Maßst äben zu leben. Du sprichst mit
anderen über deinen Glauben und be-
folgst so Jesu Gebot, Menschen zu J ün-
gern zu machen. Du hast dich Jeho-
va hingegeben und dich taufen lassen.
Vielleicht hast du f ür deine Überzeu-
gung sogar Widerstand in Kauf genom-
men (2. Tim. 3:12). Deine Treue zeigt,
wie sehr du Jehova liebst und wie dank-
bar du f ür das Opfer seines Sohnes bist
(Heb. 12:2, 3).
9 Als getaufte Christen stehen wir in

der Gefahr, das L ösegeld mit der Zeit
f ür selbstverst ändlich zu nehmen. Wie
kann das passieren? Sehen wir uns dazu
das Beispiel der Christen in Ephesus an.

� Tipps, wie du Fortschritte machen kannst, findest du in
dem Artikel „Ihr jungen Leute, arbeitet auf ‚eure eigene
Rettung‘ hin“ imWachtturm von Dezember 2017.

8. Wie haben getaufte Christen ihren Glauben an
das L ösegeld unter Beweis gestellt?
9. In welcher Gefahr steht man als getaufter
Christ?

Jehova erwartet von uns nichts Unm ögliches. Er wird
uns helfen, nach seinen Maßst äben zu leben
(Siehe Absatz 6)
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Jesus lobte sie zwar f ür ihr Ausharren,
aber er sagte auch: „Allerdings werfe ich
dir vor, dass du die Liebe, die du zu-
erst hattest, verloren hast“ (Offb. 2:3, 4).
Wie Jesu Worte andeuten, k önnte un-
sere Anbetung nach und nach zu etwas
Mechanischem werden. Man betet, be-
sucht die Zusammenk ünfte und geht in
den Dienst, tut das aber nur noch aus
Gewohnheit und nicht aus Liebe. Was
kannst du unternehmen, wenn du das
Gef ühl hast, deine Liebe zu Jehova hat
nachgelassen?
10 Paulus legte Timotheus ans Herz,
über seinen Dienst f ür Jehova nach-
zudenken und darin aufzugehen. (Lies
1. Timotheus 4:13, 15.) Wie kannst du
es schaffen, diesen Rat umzusetzen und
„gl ühend im Geist“ zu bleiben? (R öm.
12:11; siehe Studienanmerkung „Seid
gl ühend im Geist“). Vielleicht k önntest
du dir vornehmen, dich noch gr ündlicher
auf die Zusammenk ünfte vorzubereiten,
um das Programm aufmerksamer mit-
zuverfolgen. Oder du versuchst, mehr
aus deinem pers önlichen Studium he-
rauszuholen, indem du bewusst f ür Mo-
mente des Alleinseins sorgst, die es dir
erm öglichen, über den Stoff nachzuden-
ken. Was bringt es dir, in solchen Aktivi-
t äten aufzugehen? Deine Wertsch ätzung
f ür das L ösegeld und f ür alles, was Jeho-
va tut, wird neu entfacht – ähnlich wie
bei einem Feuer, das weiterbrennt, wenn
man immer wieder Holz nachlegt. Nut-
ze doch die Wochen vor dem Ged ächt-
nismahl, um dir vor Augen zu f ühren,
wie gut es sich auf dein Leben auswirkt,

10. Wie kannst du über deinen Dienst f ür Jehova
nachdenken und darin aufgehen? (1. Timotheus
4:13, 15).

ein Zeuge Jehovas zu sein. Das wird dei-
ne Dankbarkeit f ür das L ösegeld – die
Grundlage f ür deine Freundschaft zu Je-
hova – mit Sicherheit f ördern.
11 Sei nicht entmutigt, wenn es dir vo-

r übergehend an Begeisterung fehlt, und
schlussfolgere auch nicht, Jehova h ätte
dir seinen Geist entzogen. Denk daran,
was Paulus imKorintherbrief über seinen
eigenen Dienst schrieb: „Auch wenn ich
es gegen meinenWillen tue, bin ich doch
mit einemVerwalteramt betraut“ (1. Kor.
9:17). Was meinte er damit?
12 Paulus musste manchmal gegen Nei-

gungen ank ämpfen, die seinen Wunsch
zu predigen ausbremsten. Doch er war
entschlossen, trotz dieser Gef ühle wei-
terzumachen. Das kannst du auch! Nimm
dir fest vor, das Richtige zu tun, selbst
wenn es dir im Moment an Motivati-
on fehlt. Bete darum, dass Jehova dir

11-12. Deutet ein vor übergehender Mangel an Be-
geisterung darauf hin, dass Jehova jemandem sei-
nen Geist entzogen hat? (Siehe auch das Bild.)

Halte an deiner Glaubensroutine fest, auch wenn
dir im Moment die Motivation fehlt
(Siehe Absatz 11-12)
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„sowohl den Wunsch als auch die Kraft
gibt, das zu tun, was ihm gef ällt“ (Phil.
2:13). Vernachl ässige deine Glaubens-
routine nicht. Du kannst dir sicher sein,
dass deine Gef ühle mit der Zeit von dei-
nen Handlungen beeinflusst werden und
deine Liebe neu entfacht wird.
13 In 2. Korinther 13:5 werden wir auf-

gefordert: „Pr üft immer wieder, ob ihr im
Glauben seid. Bew ährt euch immer wie-
der.“ Es ist also gut, sich regelm äßig Fra-
gen zur Selbstpr üfung zu stellen, zum
Beispiel: Setze ich das K önigreich an die
erste Stelle? (Mat. 6:33). Zeigt die Wahl
meiner Unterhaltung, dass ich das B öse
hasse? (Ps. 97:10). F ördere ich den Frie-
den und die Einheit in der Versammlung?
(Eph. 4:2, 3). In der Zeit um das Ge-
d ächtnismahl besch äftigen wir uns viel
damit, was Jehova und Jesus f ür uns ge-
tan haben. Das ist eine gute Gelegenheit,
dar über nachzudenken, ob wir f ür Chris-
tus leben statt f ür uns selbst.�

� Hinweise, wie man seine Wertsch ätzung bewahren
kann, enth ält der Artikel „Aus welchem Beweggrund
dienst du Gott?“ imWachtturm vom 15. Juni 1995.

13. Wie k önnen wir pr üfen, ob wir im Glauben
sind?

VERIRRTE SCHAFE
14 Manche haben sich von der Ver-

sammlung zur ückgezogen – einige sogar,
nachdem sie Jehova viele Jahre lang treu
gedient haben. Vielleicht sind ihnen die
„Sorgen des Lebens“ einfach zu viel ge-
worden (Luk. 21:34). Oder jemand in der
Versammlung hat etwas gesagt oder ge-
tan, was sie verletzt hat (Jak. 3:2). Es
kann aber auch sein, dass sich jemand
in schweres Fehlverhalten verwickelt hat
und sich nicht traut, um Hilfe zu bit-
ten. Wozu kann dich das L ösegeld moti-
vieren, falls du dich aus irgendwelchen
Gr ünden von der Versammlung zur ück-
gezogen hast?
15 Mach dir bewusst, wie Jehova über

verlorene Schafe denkt. Er gibt sie nicht
auf, sondern sucht nach ihnen. Er k üm-
mert sich um sie und hilft ihnen, zu ihm
zur ückzukehren. (Lies Hesekiel 34:11,
12, 16.) K önnte es sein, dass Jehova das
gerade auch bei dir versucht? Auf jeden
Fall. Die Tatsache, dass du diesen Artikel

14. Was kann dazu f ühren, dass sich jemand von
der Versammlung zur ückzieht?
15. Woran zeigt sich Jehovas Interesse an verirr-
ten Schafen? (Hesekiel 34:11, 12, 16).

Frag dich: Was kann
ich tun, um zu Jehova
zur ückzukommen?
(Siehe Absatz 16)
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liest, spricht daf ür, dass du das Richtige
tun m öchtest. Jehova hat in der Vergan-
genheit das Gute in deinem Herzen gese-
hen und dich zur Wahrheit gezogen. Wa-
rum sollte er das jetzt nicht wieder tun?
16 In der Brosch üre Komm zur ück zu Je-

hova heißt es: „Du kannst ganz sicher
sein: Jehova ist f ür dich da, wenn du zu
ihm zur ückkommst. Er wird dir helfen,
Ängste und Sorgen zu überwinden, ver-
letzte Gef ühle in den Griff zu bekommen
und den inneren Frieden zu finden, der
sich aus einem guten Gewissen ergibt. Be-
stimmt f ühlst du dich dann wieder moti-
viert, Jehova zusammen mit deinen Br ü-
dern und Schwestern zu dienen.“ Vergiss
auch nicht, dass die


Ältesten gern f ür dich

da sind. Sie k önnen „wie ein sicherer Ort
bei Sturm sein, wie ein sch ützender Ort
bei einemWolkenbruch“ (Jes. 32:2). Frag
dich, wenn du über das L ösegeld nach-
denkst: Was kann ich tun, um zu Jeho-
va zur ückzukommen? (Jes. 1:18; 1. Pet.
2:25). W äre es zum Beispiel ein Anfang,
eine Zusammenkunft im K önigreichssaal
zu besuchen? Hast du schon einmal über-
legt, einen


Ältesten um Hilfe zu bitten?

16. Was kann verirrten Schafen helfen, zu Jehova
zur ückzufinden? (Siehe auch das Bild.)

M öglich w äre sogar, dass jemand f ür eine
gewisse Zeit die Bibel mit dir studiert. Je-
hova wird alles segnen, was du aus Dank-
barkeit f ür das L ösegeld tust!

WIE WIRST DU REAGIEREN?
17 Wie Jesus sagte, wurde das L ösegeld

erbracht, „damit jeder, der an ihn glaubt,
nicht vernichtet wird, sondern ewiges Le-
ben hat“ (Joh. 3:16). Durch Jesu Opfer
kann uns Jehova von S ünde und Tod be-
freien. Nehmen wir dieses Geschenk nie-
mals f ür selbstverst ändlich (R öm. 3:23,
24; 2. Kor. 6:1). Nutzen wir die Zeit vor
dem Ged ächtnismahl, um über die Liebe
nachzudenken, die Jehova und Jesus ge-
zeigt haben. Lassen wir uns von dieser
Liebe motivieren, unsere Dankbarkeit zu
zeigen.
18 Wozu wird das L ösegeld dich moti-

vieren? Die Antwort auf diese Frage f ällt
bei jedem anders aus. Doch eins ist si-
cher: Jehova wird dich daf ür belohnen,
dass du dasselbe tust wieMillionen ande-
re, die „nicht mehr f ür sich selbst le-
ben, sondern f ür den, der f ür sie starb“
(2. Kor. 5:15).

17-18. Wie k önnen wir die Zeit vor dem Ged ächt-
nismahl gut nutzen?

WIE K

ÖNNEN DIE FOLGENDEN PERSONENGRUPPEN DANKBARKEIT
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WENN wir einen Bruder oder eine Schwester kennenler-
nen, ist oft eine der ersten Fragen: „Wie bist du in die
Wahrheit gekommen?“ Manchmal lautet die Antwort:
„Ich bin in der Wahrheit aufgewachsen.“ Oder: „Ich bin
erst seit Kurzem in der Wahrheit.“ An diesen Formulie-
rungen sieht man, dass sich unser ganzes Leben um die
Wahrheit aus Gottes Wort dreht. Uns ist bewusst, dass
wir nur Teil von Jehovas Familie sein k önnen, wenn wir
die Wahrheit lieben und leben. Dazu geh ört, im Reden
und Verhalten ehrlich zu sein (Ps. 15:1-3).
2 Jesus sagte immer die Wahrheit. Seine Feinde gaben

zu, dass er selbst dann ehrlich war, wenn er sich damit
keine Freunde machte (Mat. 22:16). Jesus beschrieb, wie
Menschen auf die Wahrheit reagieren w ürden, die er
lehrte: „Ich bin gekommen, um zu trennen: einen Mann
von seinem Vater und eine Tochter von ihrer Mutter
und eine Schwiegertochter von ihrer Schwiegermutter“
(Mat. 10:35). Nat ürlich w ünschte sich Jesus keine nega-
tiven Reaktionen, aber er war realistisch (Mat. 23:37). Er
wusste, dass seine Botschaft eine trennende Wirkung
h ätte –manchew ürden die biblischeWahrheit lieben, an-
dere nicht (2. Thes. 2:9-11).
3 Wir m öchten wie Jesus ehrlich sein und immer die

Wahrheit sagen – auch wenn wir uns damit unbeliebt

1. Was ist die Voraussetzung daf ür, dass man zur Familie Jehovas ge-
h ören darf?
2. (a) In welchem Ruf stand Jesus? (b) Welche Wirkung hatten Jesu
Lehren?
3. Worum geht es im Artikel?

Die Wahrheit freundlich
kommunizieren
Jehova – der „Gott der Wahrheit“ (PS. 31:5).

30. M
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Von Jehova zu sprechen
tut uns gut

FOKUS

Wie man im Predigtdienst
und im Alltag ehrlich kom-
muniziert, ohne andere
zu verletzen.
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machen. Und wir sprechen über die bi-
blische Wahrheit, obwohl das nicht je-
dem gef ällt. Heißt das aber, dass es
keine Rolle spielt, wie wir Dinge formu-
lieren oder wann wir etwas ansprechen?
Nein. Dieser Artikel geht zun ächst auf
die grundlegende Frage ein: Wo findet
man Wahrheit? Anschließend besch äfti-
genwir uns damit, warum, wie und wann
wir mit anderen über die Wahrheit spre-
chen sollten. Wir werden sehen, wie wir
uns in ehrlicher und freundlicher Kom-
munikation verbessern k önnen, also da-
rin, Dinge taktvoll und zum richtigen
Zeitpunkt anzusprechen.

WO FINDET MAN DIE WAHRHEIT?
4 Jehova ist die Quelle der Wahrheit.

Alles, was er sagt, ist wahr. Seine Aussa-
gen dar über, was richtig und was falsch
ist, sind absolut zuverl ässig (Ps. 19:9;
119:142, 151). Was er f ür die Zukunft an-
k ündigt, trifft garantiert ein (Jes. 55:10,
11). Er h ält immer Wort (4. Mo. 23:19).
Tats ächlich kann er gar nicht l ügen
(Heb. 6:18). Kein Wunder, dass Jehova
als der „Gott der Wahrheit“ bezeichnet
wird (Ps. 31:5).
5 Manche behaupten, es gebe keinen

Gott oder es sei schwer, ihn kennenzuler-
nen. Doch das stimmt nicht. Die Beweise
f ür seine Existenz sehen wir überall um
uns herum (R öm. 1:20). Und wie Pau-
lus einer Gruppe gebildeter Griechen in
Athen erkl ärte, ist Gott „einem jeden
von uns nicht fern“. Er w ünscht sich,
dass wir ihn „finden“. (Lies Apostelge-

4. Warum k önnen wir sagen, dass Jehova die
Quelle der Wahrheit ist?
5. Warum ist es nicht schwer, den „Gott der Wahr-
heit“ zu finden? (Apostelgeschichte 17:27).

schichte 17:27.) Jehova zieht dem üti-
ge Menschen, die nach der Wahrheit su-
chen, sogar zu sich (Joh. 6:44).
6 Wer Jehova sucht, kann ihn durch

ein Studium der Bibel finden. Ihre
Schreiber wurden von Gottes heiligem
Geist geleitet (2. Pet. 1:20, 21). Der ge-
samte Inhalt der Bibel entspricht daher
der Wahrheit und ist vertrauensw ürdig.
Wir k önnen zumBeispiel ihren Aussagen
über den Ursprung des Universums und
des Lebens glauben (1. Mo. 1:1, 26). Sie
erkl ärt auch, warum wir alle s ündigen
und warum es Leid und den Tod gibt
(R öm. 5:12; 6:23). Sie verspricht, dass
Jehova durch seinen Sohn s ämtlichen
Schaden, den der Teufel, der „Vater der
L üge“, angerichtet hat, wiedergutma-
chen wird (Joh. 8:44; R öm. 16:20). Und
sie sichert uns zu: Jesus wird die B ösen
vernichten, die Toten auferwecken, die
Erde zu einem Paradies machen und uns
zur Vollkommenheit f ühren (Joh. 11:25,
26; 1. Joh. 3:8). Auf all das k önnen wir
uns felsenfest verlassen. Jehova hat uns
die Wahrheit gelehrt, und wir d ürfen sie
an andere weitergeben (Mat. 28:19, 20).

WARUM WIR DIE WAHRHEIT SAGEN
7 Um zur Familie Jehovas geh ören zu

k önnen, m üssen wir ehrlich sein. Da-
f ür reicht es aber nicht, nur die Wahr-
heit zu sagen. Jehova ist es auch wich-
tig, warum wir das tun. Dazu passt, was
Jesus erlebte. (Lies Markus 3:11, 12.)
Als er einmal in der N ähe des Sees von

6. Welche Wahrheiten enth ält die Bibel, und wa-
rum bedeuten sie dir viel?
7-8. Warum spielt es eine Rolle, aus welchem Mo-
tiv wir die Wahrheit sagen? (Markus 3:11, 12). (Sie-
he auch die Bilder.)
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Galil äa predigte, sammelten sich gro-
ße Menschenmengen um ihn. Unter ih-
nen befanden sich einige, die von D ämo-
nen besessen waren. Sie warfen sich vor
Jesus auf den Boden und schrien: „Du
bist der Sohn Gottes!“ Aus welchem Be-
weggrund äußerten die D ämonen die-
seWahrheit? M öglicherweise wollten sie
sich das Vertrauen der Leute erschlei-
chen, um sie sp äter davon abzubringen,
Jehova zu dienen. Die D ämonen sag-
ten zwar nichts Falsches, aber ihr Motiv
war nicht aufrichtig. Jesus durchschau-
te sie und befahl ihnen ausdr ücklich,
nicht mehr über ihn zu reden.
8 Was heißt das f ür uns? Es ist Jeho-

va wichtig, warum wir die Wahrheit sa-
gen. Gerade beim Predigen und Lehren
kommt es darauf an, dass unsere Beweg-
gr ünde aufrichtig sind. Wir wollen nicht
die Aufmerksamkeit auf uns lenken, son-
dern auf Jehova (Mat. 5:16; vergleiche
Apostelgeschichte 14:12-15).

9 Sehen wir uns eine weitere Situation
an, in der wir die Aufmerksamkeit auf
uns selbst lenken k önnten. Ein verant-
wortlicher Bruder vertraut uns eine In-
formation an.Obwohl sie vertraulich ist,
geben wir sie an andere weiter. Wenn
sie sich sp äter best ätigt, sind andere
vielleicht beeindruckt und nehmen an,
wir seien in vieles eingeweiht. Dadurch
steigen wir wom öglich in ihrer Achtung,
aber nicht in der Achtung Jehovas (Spr.
11:13). Wir haben zwar die Wahrheit ge-
sagt, aber nicht aus dem richtigenMotiv.
Und wir haben vertrauliche Informatio-
nen weitererz ählt.

WIE WIR ETWAS SAGEN
10 Lies Kolosser 4:6.Der Apostel Pau-

lus erinnerte die Christen in Koloss ä da-
ran, dass ihre Worte „immer freundlich

9. Wovor sollten wir uns h üten und warum?
10. Was ist damit gemeint, dass unsereWorte „im-
mer freundlich sein“ sollten? (Kolosser 4:6).

Auf wen lenkst du die Aufmerksamkeit, wenn du die Wahrheit lehrst?
(Siehe Absatz 7-8)
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sein“ sollten.Was heißt das? Dieser Aus-
druck vermittelt in der Ursprache den
Gedanken, anderen mit dem, was wir sa-
gen, etwas Gutes zu tun, und das auf an-
genehme und liebenswerte Art.
11 „Immer freundlich sein“ ist beson-

ders wichtig, wenn wir anderen die
Wahrheit vermitteln m öchten. Die bi-
blische Wahrheit wird mit einem schar-
fen Schwert verglichen, das „Seele und
Geist trennt“. Mit anderen Worten, sie
kann die innersten Empfindungen und
Beweggr ünde eines Menschen zum Vor-
schein bringen (Heb. 4:12). Wir m üssen
die Bibel allerdings geschickt gebrau-
chen. Sonst k önnten wir jemanden un-
n ötig vor den Kopf stoßen oder Konflik-
te heraufbeschw ören.

11-12. Warum m üssen wir gut überlegen, wie wir
anderen die Wahrheit vermitteln? F ühre ein Bei-
spiel an. (Siehe auch die Bilder.)

12 Stell dir vor, du triffst im Dienst ei-
ne Person an, die religi öse Gegenst än-
de verehrt und großenWert darauf legt,
mit der FamilieWeihnachten und Ostern
zu feiern. Du k önntest jetzt mit der Bi-
bel beweisen, dass es sinnlos ist, leblose
Gegenst ände anzubeten, und dass Weih-
nachten und Ostern heidnische Feste
sind (Jes. 44:14-20; 2. Kor. 6:14-17). Das
w äre zwar die Wahrheit, aber w ürdest
du schon beim ersten Gespr äch so ar-
gumentieren, w äre das kein geschickter
Umgang mit Gottes Wort.
13 Paulus forderte seine Leser auch

auf, ihre Worte mit „Salz“ zu w ürzen.
Damit meinte er nicht, dass wir die
Wahrheit verdrehen oder verheimlichen
sollten. Vielmehr geht es darum, sie
auf eine Art zu vermitteln, die anspre-
chend ist und dem Zuh örer „schmeckt“

13. Wie k önnen wir unsere Worte mit Salz w ürzen?

Wie kannst du die Wahrheit geschickt vermitteln?
(Siehe Absatz 11-12)



(Hiob 12:11). Das ist nicht immer ein-
fach. Wenn wir ein Essen w ürzen, ge-
hen wir oft davon aus, dass das, was uns
schmeckt, auch anderen schmeckt. Ge-
nauso k önnten wir denken, dass unse-
re Art zu reden jeden anspricht. Aber
das ist nicht der Fall. In manchen Kul-
turen ist es zum Beispiel üblich, of-
fen seine Meinung zu äußern, selbst ge-
gen über


Älteren. In anderen Kulturen

w ürde das als unh öflich gelten und w ä-
re undenkbar. Wie Paulus sagte, m üs-
sen wir wissen, wie wir „jedem antwor-
ten“ sollen. Das, was wir sagen, sollte
also nicht nach unseremGeschmack sein
oder unseren kulturellen Vorstellungen
entsprechen, sondern muss dem Zuh ö-
rer schmecken.

WANN WIR ETWAS SAGEN
14 Jesus ging liebevoll auf seine J ünger

ein und brachte ihnen vieles bei (Mar.

14. Warum brachte Jesus seinen J üngern nicht al-
les auf einmal bei?

6:34). Trotzdem gab es f ür sie noch eine
Menge zu lernen. Doch Jesus versuchte
nicht, ihnen alles auf einmal beizubrin-
gen, sondern ber ücksichtigte ihre Gren-
zen. F ür manche Wahrheiten war es ein-
fach noch zu fr üh. Tats ächlich sagte er
sogar: „Es w äre jetzt zu viel f ür euch“
(Joh. 16:12). Was heißt das f ür uns?
15 Die Tatsache, dass wir die Wahrheit

kennen, sollte uns nicht dazu verleiten,
anderen alles auf einmal beizubringen.
Wie k önnen wir uns da an Jesus orien-
tieren? Nehmen wir R ücksicht auf die
Menschen. Denken wir noch mal an die
Person, der es wichtig ist, mit ihrer Fa-
milie Weihnachten und Ostern zu fei-
ern. Wir wissen, dass diese Feste einen
heidnischen Ursprung haben und Gott
missfallen. Was, wenn du mit demjeni-
gen kurz vor Weihnachten einen Bibel-
kurs begonnen hast? W äre es freundlich

15. Warum sollte man einem Bibelsch üler nicht al-
les auf einmal beibringen? (Spr üche 25:11). (Siehe
auch das Bild.)

Nimm dir an Jesus ein Beispiel, wenn es darum geht, wann du
etwas sagst und wie viel du vermittelst
(Siehe Absatz 15)
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und taktvoll, ihm jetzt schon zu zeigen,
was die Bibel über heidnische Feste sagt?
W äre es realistisch, zu erwarten, dass er
ab sofort nicht mehr Weihnachten fei-
ert? Es gibt zwar Menschen, die das, was
sie aus der Bibel lernen, schnell umset-
zen, aber viele brauchen einfach Zeit,
um ihr Denken und Verhalten zu ändern.
Wir k önnen unserem Bibelsch üler hel-
fen, Fortschritte zu machen, wenn wir
ihm das, was er wissen muss, zur richti-
gen Zeit sagen – n ämlich dann, wenn er
so weit ist. (Lies Spr üche 25:11.)
16 Es gibt kaum etwas Sch öneres, als

anderen die Wahrheit über Jehova zu
vermitteln. Wie k önnen wir ihnen hel-
fen, „auf dem Weg der Wahrheit [zu]
bleiben“? (3. Joh. 3, 4). Gib ihnenweiter
ein gutes Beispiel. Leb ihnen vor, dass

16. Wie k önnen wir Bibelsch ülern helfen, „auf dem
Weg der Wahrheit [zu] bleiben“?

du von dem, was die Bibel verspricht,
überzeugt bist. Achte darauf, aus wel-
chem Motiv du die Wahrheit sagst. Sei
immer freundlich, wenn du dieWahrheit
lehrst, und w ähle zur richtigen Zeit die
richtigen Worte. Vergiss auch nicht, die
Aufmerksamkeit auf Jehova zu lenken.
Wenn du das alles tust, beweist du, dass
du zu Jehova geh örst – dem „Gott der
Wahrheit“.

WAS ZEIGEN DIR DIE FOLGENDEN BIBELTEXTE?

˛ Apostelgeschichte 17:27

˛ Kolosser 4:6

˛ Spr üche 25:11

LIED 160
Ruft die Botschaft aus!

________________________________________________________________________________________________________________________________

BILDBESCHREIBUNG Seite 29: Auf dem ersten
Bild sieht ein Bruder in der Wohnung seines
Gespr ächspartners einen Weihnachtsbaum und
zeigt ihm einen Artikel über den heidnischen Ur-
sprung von Weihnachten. Auf dem zweiten Bild
zeigt er ihm einen Artikel mit praktischenTipps f ür
V äter. Welche Vorgehensweise f ührt zu besseren
Ergebnissen?
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Die Bibel enth ält viele geschichtliche Berich-
te, aus denen wir wichtige Lehren ableiten
k önnen.Wenn wir beim Lesen Bilder entste-
hen lassen, verstehen wir die Geschichten
besser und haben mehr davon.Was kann
die Vorstellungskraft anregen?

˙ Laut lesen. Beim lauten Lesen kann man
sich die Szenen besser vorstellen. Als Fa-
milie k önnte man auch mit verteilten Rollen
lesen und so den Bericht lebendig werden
lassen.

˙ Sich die Szenen ausmalen.Versuch, dich
in die Gef ühlswelt der einzelnen Personen
hineinzudenken. Frag dich zum Beispiel:
Warum hat die Person das gesagt oder sich
so verhalten? Was h ätte ich in der Situation
gedacht und gef ühlt?

˙ Eine Zeichnung machen. Eine Zeichnung
oder Skizze kann dir helfen, dir eine Szene
besser vorzustellen und zu merken. Es
muss nat ürlich kein Kunstwerk sein.
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